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Sichere gesunde Studienbedingungen – 
50 Jahre gesetzliche Unfallversicherung 
für Studierende 

Key Facts 

•	 Die Einführung der gesetzlichen Unfallversicherung für Studierende war der 
Schlüssel zu mehr Sicherheit und Gesundheit im Studium 

•	 Neben der Aufbau- und Ablauforganisation spielen Fragestellungen zu Bau und 
Einrichtung sowie zur sicheren Gestaltung von praktischen Lehrveranstaltungen 
und Forschungsprojekten eine zentrale Rolle 

•	 Stressreduktion vor Stressbewältigung – verhältnispräventiver Ansatz als 
Schlüssel zu gesunden Studienbedingungen 
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Mit Einführung der Schülerunfallversicherung für Studierende wurde eine erste Grundlage für die 
systematische Präventionsarbeit der Unfallversicherungsträger in Hochschulen geschaffen. Es ist 
eine Herausforderung, die besonderen Bedingungen für Sicherheit und Gesundheit in Forschung 
und Lehre im aktuellen Vorschriften- und Regelwerk zu berücksichtigen und dieses praxisgerecht 
aufzubereiten. 

Die Einführung der gesetzlichen Un-
fallversicherung für Studierende im 
Jahr 1971 war ein wichtiger erster 

Schritt zur Thematisierung von Sicherheit 
und Gesundheit an Hochschulen. Während 
die zuständigen Unfallversicherungsträger 
für den kommunalen Bereich von Beginn 
an auf Prävention in Schulen und Kinderta-
geseinrichtungen gesetzt haben, wurde die 
Zuständigkeit für die Hochschulen von den 
alten Bundesländern bis zur Ablösung der 
Reichsversicherungsordnung (RVO) durch 
das Siebte Buch Sozialgesetzbuch (SGB VII) 
im Jahr 1997 zumeist auf die staatlichen Ar-
beitsschutzbehörden übertragen und fand 
nahezu ausschließlich in Gestalt punktu-
eller Überwachung statt. 

Staatliche Arbeitsschutzvorschriften gal-
ten bis zur Einführung des Arbeitsschutz-
gesetzes (ArbSchG) im Jahr 1996 an Hoch-
schulen bestenfalls mittelbar über Erlasse 
der zuständigen Landesministerien und 
dann auch nur für Beschäftigte. In den 
1980er- und 1990er-Jahren wurden dem 
Arbeits- und Umweltschutz gesellschaft-
lich zunehmend höhere Prioritäten ein-

geräumt. Diese Entwicklung ging auch an 
den Hochschulen nicht vorbei, an denen 
nicht zuletzt aufgrund studentischer und 
gewerkschaftlicher Initiativen in der Fol-
ge zum Teil wesentliche Verbesserungen 
für Beschäftigte und Studierende erwirkt 
werden konnten.[1] 

Mit der ersten Gefahrstoffverordnung (Gef
StoffV) vom 26. August 1986 wurde erstmals 
der Geltungsbereich einer Arbeitsschutzver-
ordnung auf Studierende ausgeweitet. Die 
Einbeziehung der Studierenden war eine 
politische Reaktion auf eine Reihe schwerer 
Laborunfälle an den Hochschulen.[2] Erst 
mit der Neufassung der DGUV Vorschrift 1 
„Grundsätze der Prävention“ im Jahr 2013 
wurde das Schutzniveau für Studierende 
zumindest mittelbar an das für Beschäftigte 
angeglichen. Seitdem gelten die in staatli-
chem Recht bestimmten Maßnahmen auch 
zum Schutz von Versicherten, die keine Be-
schäftigten sind, unter anderen auch für 
Studierende.[3] Anders als für Kindertages-
einrichtungen und Schulen gab und gibt es 
keine entsprechende Unfallverhütungsvor-
schrift für Hochschulen. Diese Lücke soll 

zukünftig die DGUV Regel „Branche Hoch-
schule“ ausfüllen, die im laufenden Jahr 
2021 veröffentlicht werden soll. Sie bildet 
einen Leitfaden für die Verantwortlichen 
in den Hochschulen und beinhaltet viele 
wichtige Themen zu Sicherheit und Ge-
sundheit in Forschung und Lehre. 

Organisation von Sicherheit und 
Gesundheit mit System 

Der Weg zu sicheren und gesunden Ar-
beits- und Lernbedingungen für Studie-
rende und Beschäftigte führt über die 
Entwicklung der Organisation in Hoch-
schulen. Die Schaffung einer gleicher-
maßen transparenten wie rechtssicheren 
Aufbau- und Ablauforganisation für die 
komplexen Strukturen einer Hochschule 
bildet die Grundlage hierfür. Seit 1999 un-
terstützen Unfallversicherungsträger Pro-
jekte zur Entwicklung von Arbeitsschutz-
managementsystemen mit dem Ziel, eine 
prozess- und schutzzielorientierte Organi-
sation von Sicherheit und Gesundheit zu 
etablieren. Mit dem übertragbaren internet-
basierten „Arbeits-, Gesundheits- und Um-
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weltschutzmanagementsystem“ (AGUM) 
für Hochschulen ging 2007 ein System 
online, das inzwischen von mehr als 80 
Hochschulen bundesweit genutzt wird. 
Seit 2009 wird es durch den eigens dafür 
gegründeten „Verein zur Pflege und Weiter-
entwicklung des Arbeits-, Gesundheits- und 
Umweltschutzmanagements e. V.“ (AGUM 
e. V.) betrieben und weiterentwickelt. Das 
Sachgebiet Hochschulen, Forschungsein-
richtungen der DGUV (SG HSFE) unterstützt 
und berät den Verein regelmäßig bei der 
Aufbereitung aktueller Themen für das 
Managementsystem. Im Nachgang zu dem 
Urteil des Bundesverwaltungsgerichts[4] zu 
Unternehmerpflichten und Delegation von 
Verantwortung für Sicherheit und Gesund-
heit auf Professorinnen und Professoren an 
Hochschulen wurden seit 2016 gemeinsam 
entsprechende Handlungshilfen entwickelt 
und im AGUM hinterlegt. 

Muster-Gefährdungsbeur-
teilung für coronabedingte 
Gefährdungen 

Die Entwicklung und regelmäßige Fort-
schreibung des SARS-CoV-2-Schutzstan-
dards für Hochschulen und Forschungsein-
richtungen erfolgt seit April 2020 analog. 
Als wesentlichen Bestandteil enthält er die 
Muster-Gefährdungsbeurteilung (Muster-
GBU) für den Schutz gegen die Ausbreitung 
des Coronavirus SARS-CoV-2 in Hochschu-
len.[5] Diese praktische Handlungshilfe für 
die Hochschulleitungen sowie die weiteren 
verantwortlichen Personen in Forschung, 
Lehre und Verwaltung haben Expertinnen 
und Experten des AGUM e.V. gemeinsam 
mit dem SG HSFE entwickelt und über die 
bestehenden Netzwerke binnen weniger 
Tage innerhalb der Hochschullandschaft in 
die Fläche gebracht. Die Muster-GBU dient 
als Beurteilungsgrundlage für SARS-CoV-
2-bedingte Gefährdungen und die Ablei-
tung entsprechender Schutzmaßnahmen 
für Sicherheit und Gesundheit der Studie-
renden und Beschäftigten. 

Sicherheit in Lehre und 
Forschung 

Neben der Aufbau- und Ablauforganisa-
tion spielen Fragestellungen zu Bau und 

Einrichtung sowie zur sicheren Gestaltung 
von praktischen Lehrveranstaltungen und 
Forschungsprojekten eine zentrale Rolle. 
Ziel ist es immer, den Verantwortlichen die 
Systematik der Gefährdungsbeurteilung 
und der Ableitung geeigneter Maßnahmen 
daraus nahezubringen. Der Übergang von 
minutiös geplanten Praktikumsaufgaben 
im Studium zur Mitarbeit in Forschungs-
projekten ist dabei speziell für fortgeschrit-
tene Studierende fließend. Insbesondere 
im Bereich natur- und ingenieurwissen-
schaftlicher Forschungsprojekte bedarf es 
hierfür einer intensiven Beratung durch 
die Aufsichtspersonen der Unfallversiche-
rungsträger, da praktische Forschung auch 
immer bedeutet, Neuland zu betreten. Hier 
ist nicht selten ein Netzwerk von Expertin-
nen und Experten für die Gefährdungsbe-
urteilung gefragt, denn die Abarbeitung 
gängiger Checklisten führt hier nur selten 
zum gewünschten Ziel. 

Verhältnisprävention als 
Schlüssel zum gesunden 
Studium 

Die Gefährdungsbeurteilung psychischer 
Belastungen Beschäftigter und Studieren-
der rückt seit 2013 mehr und mehr in den 
Fokus des SG HSFE und der Aufsichtsper-
sonen vor Ort. Mit dem Projekt „Gesund 
und sicher an Hochschulen mit dem Biele-
felder Verfahren – Belastungen analysie-
ren – Maßnahmen evaluieren – Prävention 
sichern“ hat die DGUV die systematische 
branchenbezogene Forschung hierzu er-
folgreich unterstützt.[6] Dieses Verfahren 
wird im Netzwerk der teilnehmenden 
Hochschulen unter Federführung der 
Universität Bielefeld kontinuierlich fort-
geführt und weiterentwickelt. In dem 
neuen Forschungsvorhaben „Studienbe-
dingungen und (psychische) Gesundheit 
Studierender: Weiterentwicklung und Er-
probung des Bielefelder Fragebogens zu 
Studienbedingungen als Instrument für 
die psychische Gefährdungsbeurteilung 
Studierender und Aufbau einer Hochschul-
datenbank“ (Projekt-Nr. FF-FP-0460)[7] 
wird der erfolgreich etablierte verhältnis-
präventive Ansatz des „Bielefelder Frage-
bogens“ auf die Gruppe der Studierenden 
ausgeweitet. � ←

Mit dem Projekt 
 ‚Gesund und sicher 
an Hochschulen mit 
dem Biele felder Ver­
fahren – Belastungen 
analysie ren – Maß­
nahmen evaluieren – 
Prävention sichern‘ 
hat die DGUV die 
branchenbezogene 
Forschung hierzu er­
folgreich unterstützt.“ 

Fußnoten 

[1] Vgl. Innovation von unten, hrsg. vom 
Arbeitskreis Arbeitssicherheit der Bundes-
fachtagung der Fachschaften Chemie in der 
Bundesrepublik Deutschland, gefördert durch 
die Deutsche Bundesstiftung Umwelt, 2002; 
https://docplayer.org/15485077-Innovation-
von-unten-arbeits-und-umweltschutzprojekte-
in-hochschullaboratorien-bufatachemie.html 
(abgerufen am 25.02.2021) 
[2] Vgl. Gefahrstoffverordnung (GefStoffV) vom 
26.08.1986, BGBl. 1986 I S. 1470 ff.;  
www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=// 
*%5B@attr_id=%27bgbl191s1931.pdf% 
27%5D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_
id%3D%27bgbl186s1470.pdf%27%5D__ 
1614274016898 (abgerufen am 25.02.2021) 
[3] Vgl. § 2 Abs. 1, Satz 4 DGUV Vorschrift 1 
[4] BVerwG, Urteil vom 23.06.2016 – 2 C 18.15; 
www.bverwg.de/230616U2C18.15.0 (abgeru-
fen am 25.02.2021) 
[5] Vgl. Muster-Gefährdungsbeurteilung: 
https://www.dguv.de/corona-bildung/hoch-
schulen/muster-gefaehrdungsbeurteilung/
index.jsp (abgerufen am 25.02.2021) 
[6] Vgl. Projekt-Nr. FF-FP 0398 „Gesund und 
sicher an Hochschulen mit dem Bielefelder 
Verfahren – Belastungen analysieren – Maß-
nahmen evaluieren – Prävention sichern“, 
2019; https://www.dguv.de/ifa/forschung/
projektverzeichnis/ff-fp0398.jsp (abgerufen 
am 25.02.2021) 
[7] Projekt-Nr. FF-FP-0460, www.dguv.de/ifa/
forschung/projektverzeichnis/ff-fp0460.jsp 
(abgerufen am 16.03.2021) 

https://docplayer.org/15485077-Innovation-von-unten-arbeits-und-umweltschutzprojekte-in-hochschullaboratorien-bufatachemie.html
http://www.bgbl.de/xaver/bgbl/start.xav?start=//*%5B@attr_id=%27bgbl191s1931.pdf%27%5D#__bgbl__%2F%2F*%5B%40attr_id%3D%27bgbl186s1470.pdf%27%5D__1614274016898
http://www.bverwg.de/230616U2C18.15.0
https://www.dguv.de/corona-bildung/hochschulen/muster-gefaehrdungsbeurteilung/index.jsp
https://www.dguv.de/ifa/forschung/projektverzeichnis/ff-fp0398.jsp
http://www.dguv.de/ifa/forschung/projektverzeichnis/ff-fp0460.jsp

	DGUV Forum 4/2021  
	Schwerpunkt 50 Jahre Schüler-Unfallversicherung
	Sichere gesunde Studienbedingungen – 50 Jahre gesetzliche Unfallversicherung für Studierende 
	Key Facts 
	Autor und Autorin 
	Organisation von Sicherheit und Gesundheit mit System 
	Muster-Gefährdungsbeurteilung für coronabedingte  Gefährdungen 
	Sicherheit in Lehre und  Forschung 
	Verhältnisprävention als  Schlüssel zum gesunden  Studium 
	Fußnoten 






